
Vierteljährlicher Abonnements Preis
fur Halle und unfere unmittekbaren
Abnebmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Foſt Anſtalten überall nur
1 Thlr.

I

Halliſche
für Stadt

M OOeeeesJnſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,CC v O u r 1 C T. Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Brette-

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Sonnabend den 13. Februar 1847.
Hierzu eine Beilage.

Monats- Ueberſicht der preußiſchen Bank,
gemaß F. 99 der Bank- Ordnung vom 5. October 1846.

Activa.
1) Geprägtes Geld und Barren
2) Kaſſen Anweiſungen a
3) Wechſel
4) Lombard Darlehne
5) Staats Papiere, verſchiedene Forderungen

und Activa

6,261,600 Thlr.
2,1198,700

15,146,700
9,287,700

12,926,300
Paſſiva.

6) Banknoten im Umlauf 4,895,8007) Depoſiten Kapitalien 25,017,5008) Darlehn des Staats in Kaſſen Anweiſungen 6,000,000
9) Guthaben von Staatskaſſen, Jnſtituten und

Privat Perſonen mit Einſchluß des Giro-

Verkehrs 4,868,100Berlin, den 31. Januar 1847.
Königl. preuß. Haupt Bank Direktorium.

(gez.) von Lamprecht. Witt. Reichenbach. Meyen.
Schmidt.

Denutſchland.
Von der Saale, den 12. Februar. Wo es ſich um

etwas Neues, oder nur um eine geringe Abweichung von
dem Alltäglichen und Gewoöhnlichen handelt, da iſt im
Aufſuchen von Bedenklichkeiten Niemand geſchaftiger und
erfinderiſcher als der gute deutſche Gruübler. Anfänglich
beſorgte man, die vaterländiſche Rubenzuckerfabrikation
werde durch Beſchränkung des Getreidebaues die Brot-
fruchte vertheuern. Dies Vorurtheil haben wir beleuchtet
und, wie wir glauben, im Kreiſe unſrer Leſer fur immer
zerſtoört. Jetzt taucht ein andres Vorurtheil auf. Die Nach
richt, daß unſren Zuckerfabriken eine erhebliche Vermehrung
ihrer Zahl bevorſtehe, erfüllt die Aengſtlichen mit der Be-
ſorgniß, die Concentrirung einer und derſelben Fabrikation
in einer Gegend rufe eine zahlreiche Arbeitsbevölkerung her-
vor, fur die es weit beſſer ſei, wenn ſie ſich uber das ganze
Vaterland verhältnißmäßig vertheile. Es erſcheine daher
zweckmäßig und entſpreche dem Wohle des Landes, wenn
die Zuckerfabriken nicht überwiegend einer Provinz ange-
hörten ſondern in verſchiedenen Landestheilen entſtunden
und ihren Segen ſo über das ganze Land ausſtreuten. Dieſe
Befürchtung entbehrt aller Gründe,, ſie widerſpricht allen

techniſchen und kommerziellen Ruückſichten und proklamirt
jene bodenloſe Zertrummerung und Zerriſſenheit, durch
welche gerade Deutſchland ſogut wie Jtalien, Spanien und
Portugal an den Rand der nationalökonomiſchen Ohnmacht
fortgezogen worden iſt. Alle Gewerbsthaätigkeit verlangt die
gegenſeitige Reibung an einander, um ſich zu entflammen;
das großte Gluck einer Fabrik in einem Lande, wo ſie ſich
vereinzelt findet, iſt die Entſtehung anderer, welche mit
ihr wetteifern, ihr alle Tage einen neuen Gedanken, einen
neuen Sporn zum Fortſchritte, ein neues Hülfsmittel zur
Verbeſſerung und zu wohlfeilerer Erzeugung, eine neue Ver-
kehrserleichterung, ſelbſt einen neuen Abnehmer verſchaffen.
Denn auch die Abnehmer wenden ſich nicht dahin wo keine
Mitbewerbung von Verkaufern, keine Auswahl, kein Markt
und ſomit keine aäußere Gewährſchaft laufender Preiſe und
Beſchaffenheiten iſt, ſondern ſie gehen dahin, wo ſie alle
dieſe Vorbedingungen erfullt wiſſen. Wir ſagen nicht ohne
Abſicht, ſie gehen dahin, denn der vereinzelte Gewerbs-
mann, die vereinzelte Fabrik muß den Abnehmer aufſu-
chen, während die bedeutende Gewerbsgegend, wenn ſie
auch den Meßbeſuch, des Reiſenlaſſen auf den Abſatz und
die Errichtung von Kommanditen und Komptoiren nicht
vernachläſſigt, doch den Abnehmer ſehr häufig zu ſich kom
men ſieht und das wichtige Hilfsmittel von Handlungshäu-
ſern u. ſ. w. hat, welche auf dem Platze oder verwand-
ten Plätzen den Abſatz der Fabrikate, unter welcher Form
es auch ſei, betreiben. Vereinzelte Gewerbsanſtalten ſtehen
techniſch und kommerziell zuruck, ſie geben keinen Anlaß
zur Entſtehung von Hulfsgewerben die oft ſo unentbehr-
lich ſind, als ein baares Betriebskapital, die Handelskon
junkturen können ſie weniger benutzen, jede Hilfsarbeit iſt
theurer, ihre ganze Produktion iſt nachzuglich und bedeu-
tend koſtſpieliger als da, wo gleichartige Gewerbsanſtalten
in einer Stadt oder in einer Gegend einander nahe ſtehen
und gemeinſchaftlich an ihrer gegenſeitigen Erhebung ar-
beiten. Die neuen Entdeckungen, die ſich überſtürzenden
Verbeſſerungen finden in Deutſchland darum einen ſo unem-
pfänglichen Boden dieſes Volk hängt darum ſo feſt und
ſo tief an dem Alrhergebrachten, weil induſtrielle Zerſplitte



rungen dem Neuen den Weg vertreten. Noch mehr: die
nationalökonomiſchen Begriffe in der deutſchen Jnduſtrie
ſind darum ſo vag, ſo unklar, ſo widerſprechend, ſo ver
wirxrt, weil es an Einheit und mit der Einheit an Ver-
ſtäändigung über die eignen wahren Intereſſen fehlt.
Wie ganz anders iſt es dagegen bei den großen Jnduſtrie
völkern in und außer Europa? Jn England, in Frank-
reich, in Belgien in Nordamerika ſind die verwandten,
die konkurrirenden Gewerbe auf einem einzigen Terrain ver-
einigt. Wem ſind die Eiſendiſtrikte mit ihrem Ma-
ſchinenbauverein, die Weber und Spinnerdiſtrikte, die Be
zirke fur Eiſenwaaren fur Seiden- und Flachsinduſtrie, fur
Wolle, Leder u. ſ. w. der Englander, der Franzoſen der
Belgier unbekannt? Die Vereinigung war ein Mittel ihres
großartigen Aufſchwungs. Nur in dieſer Foöderation der
Konkurrenten kann der Begriff der Arbeitstheilung wahr-
haft verwirklicht werden. Nur in der Vereinigung der Fa-
brikation auf dem entſprechenden Terrain iſt es moglich, die
Wichtigkeit aller nationalökonomiſchen Fragen zu erfaſſen
und ihren' Einfluß zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.
Die Zertrummerung liefert dagegen die Fabrikation will-
kuürlichen Maßnahmen aus und bewahrheitet auch hier durch
eine unwillkommene Exemplifikation den Satz: divide et
zmpera. Weit entfernt alſo eine Zerſplitterung durch das
ganze Land zu wunſchen, fordert vielmehr die Rückſicht auf
das Wohl des Landes und der induſtrielle Geiſt, daß die
entſtehende Zuckerfabrikation ſich in einer Gegend koncen-
trire. Keine Provinz hat im ganzen deutſchen Vaterlande
ſoviel voraus, als die Provinz Sachſen in den Strichen,
wo der Boden einen lohnenden Anbau der Runkelruübe ge-
ſtattet. Die land wirthſchaftliche die techniſche und kom-
merzielle Erfahrung, die in der Provinz gemacht iſt, der
Ruf, den die Fabrikation bereits im Auslande erlangt hat,
die erworbene Kundſchaft, ein geuübtes Arbeitsperſonal, das
fur Vermehrung deſſelben als eine treffliche Pflanzſchule zu
betrachten iſt das alles ſind Vortheile von hoher Wich-
tigkeit, welche dazu einladen, die vaterlandiſchen Zucker
fabriken in der Provinz ſo zu vermehren, daß Deutſchland
hier ſeinen Zuckermarkt finden kann. Fur die Provinz ware
dies eine wahrhafte Wohlthat. Sie hat nicht einen einzi-
gen Jnduſtriezweig, den ſie als ihr Eigenthum aufweiſen könnte.
Schleſien hat ſeine Schleierleinen, ſein Eiſen und Zink und ſeine
Leinwandinduſtrie, Poſen iſt die märkiſche Kornkammer Pom-
mern liefert Sprit und unterhält ſeine Rhederei, Weſtphalen
ſeine noch uber die ſchleſiſchen emporgewachſenen Eiſen und
Stahlarbeiten, ſeine Bielefelder Leinen das Rheinland ſeine
Seiden-, Baumwollen- und Tuchwebereien Brandenburg
hat Berlin nur Sachſen iſt ſo glucklich von allem etwas
und nichts Vollkommenes aufweiſen zu koönnen, obgleich
es von der Natur reichlichſt ausgeſtattet iſt. Die Zucker-
fabrikation wäre ein ernſthafter Anfang. Moöchte man dies
doch recht wurdigen. Moöchten die Herren auf den Do-
mainen und Rittergutern ihren eignen Vortheil mit dem
Vortheile des Ganzen verbinden, ſie wurden ſich dadurch
ein Denkmal fur die Ewigkeit ſetzen. Moöchten wir doch
noch erleben daß die Provinz, wo einſt der Krummſtab ſo
weidlich ſein Regiment füuhrte, fur die neue Zeit der deutſche
Zuckermarkt wurde!

Berlin, d. 11. Febr. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Landgerichts- Rath von Marées zu Elberfeld zum
ſtändigen Kammer- Präſidenten bei dem Landgerichte zu Ko-
blenz; und

Den bisherigen Ober-Landesgerichte- Rath Weimann
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zum Direktor des Land und Stadtgerichts in Merſeburg
und zum Kreis-Juſtiz-Rath zu ernennen;

Dem ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät
der hieſigen Univerſität, Dr. Stahl, den Charakter eines
Geheimen Juſtiz-Raths beizulegen und

Dem praktiſchen Arzte, Dr. Metſch zu Suhl, den
Charakter als Sanitaäts-Rath zu verleihen.

Auslandiſche und inlandiſche Blätter beſchäftigen ſich
ſeit einigen Wochen wieder ſehr eifrig mit Veränderungen,
welche in dem Perſonal unſerer Miniſterien und höheren
Staatsbeamten, ſo wie in der Departements-Vertheilung,
bevorſtehen ſollen. So wenig dergleichen Erfindungen im
Allgemeinen Beachtung verdienen, ſo erſcheint es doch ge
rade jetzt wo zum erſten Mal der Vereinigte Landtag
berufen iſt zeitgemäß, die Verſicherung zu geben, daß
alle dieſe Erzählungen jedes Grundes entbehren.

(Allg. Pr. Ztg.)
Die Berliner „Allgem. Kirchenzeitung“ berichtet über

eine Verſammlung derjenigen, welche jetzt in dem Berliner
Guſtav-Adolph Vereine die Minorität bilden. Sie fand
am 27. Januar im Horſaale des franzöſiſchen Gymnaſiums
Statt. Prof. v. Henning gab eine Ueberſicht der Ereigniſſe,
welche dieſe Verſammlung veranlaßten, und beantragte,
der nahe bevorſtehenden Hauptverſammlung der Provinz
Brandenburg eine Proteſtation einzureichen, die ſofort vom
Prediger Arndt zweimal verleſen und von der ſehr zahl-
reichen Verſammlung einſtimmig genehmigt und ſodann
unterſchrieben wurde. Mit Stimmeneinhelligkeit beſchloß

man ferner, dieſen Proteſt ſeiner Zeit durch die öffentlichen
Blätter zu veroffentlichen, ſich aber für jetzt noch zu kei-
nem Verein zu geſtalten und den Beſcheid des branden-
burgiſchen Provinzial-Hauptvereins ruhig abzuwarten; end-
lich erklärte man, fernerhin zwar noch Beitrittserklärun-
gen Gleichgeſinnter, aber keine Beiträge annehmen zu wol-
len, weil man fur jetzt fur nichts weiter als für die prote-
ſtirende Minderheit angeſehen ſein wolle. Jnzwiſchen hat
der Verwaltungsrath des Berliner Guſtav-Adolph- Vereins
eine Erklärung erlaſſen, des Jnhalts: daß mehrere Perſo-
nen, welche zum Theil nie Mitglieder des Berliner Guſtav-
Adolph- Vereins geweſen, zum Theil aus demſelben ge-
ſchicden, zum Theil noch zu deſſen Mitgliedern zu zählen
ſeien, mittelſt öffentlicher Bekanntmachung erklärt hätten,
für gleichgeßante Mitglieder des Guſtav-Adolph- Vereins
einen Mittelpunkt bilden und neue Beitrittserklärungen ent-
gegen nehmen zu wollen. Er, der Verwaltungsrath, bringe
hiermit den Mitgliedern des Vereins zur Kenntniß, daß
ihm von den Abſichten jener Maänner und den Zwecken
ihrer Vereinigung nichts bekannt ſei, und daß ſie, inſoweit
ſie dem Berliner Verein angehörten auch nicht berechtigt
ſeien, fur denſelben Beitrittserklärungen oder Beiträge ent
gegenzunehmen.

ZRöln, d. 5. Febr. Wir können aus ſicherer Quelle
die erfreuliche Mittheilung machen, daß die Regierung den
preußiſchen Conſuln in Holland die Weiſung ertheilt hat,
die dortigen Getreidevorräthe möglichſt aufzukaufen, um
darin den engliſchen Agenten zuvorzukommen und einem
wirklichen Mangel gegen den Sommer hin vorzubeugen.
Das Geruücht von dieſer weiſen Vorſichtsmaßregel hat be
reits am hieſigen Platze eine Flauheit der Preiſe hervorge-
bracht und wird hoffentlich dieſe noch mehr erniedrigen.

M.-Gladbach, d. 4. Februar. So eben erlaßt der
Commerzienrath Croon folgendes Circular: Des Königs
Majeſtät haben zu genehmigen geruht, daß bei der jetzigen
Theuerung der erſten Lebensbedürfniſſe, verbunden mit der



gleichzeitig eingetretenen Stockung des auswärtigen Han-
dels, auch durch unmittelbaren Zutritt der Staatsfonds
fur die mögliche Beſchäftigung der arbeitenden Klaſſen mit

ewirkt werden durfe, und in Folge deſſen hat das hohe
Finanz- Miniſterium beſchloſſen, dem Verein von Fabrikbe-
ſitzern, welcher es ſich zur Aufgabe ſtellte, muüßigen Arbei-
tern Beſchäftigung und Verdienſt zu geben, durch eine Un-
terſtutzung von 12,000 Thaler zu Hülfe zu kommen und
die Verwendung dieſes Betrages in die Hände eines aus
den betheiligten Fabrikanten zu bildenden Ausſchuſſes zu
legen.* Herr Croon fordert nun zur Wahl dieſes Aus-
ſchuſſes auf.

Hamburg, d. 8. Febr. Wir berichtigen auf Auf-
forderung der „Berlingſchen Zeitung“, daß ſie nicht, wie
wir gemeldet, die in deutſchen Blättern erwähnten Noten
Dänemarks an ausländiſche Mächte, ſondern die Noten
aus ländiſcher Mächte an Dänemark in Abrede geſtellt

habe. (B. H.)Schweiz.
Aus der Schweiz, d. 2. Febr. Ueber den Aufent

halt des franz. Geſandten Bois le Comte in Luzern und
die Conferenzen welche dieſer Diplomat daſelbſt mit dem
Oberhaupte des Sonderbundes, Herrn Siegwart-Muüller,
hatte, vernimmt man jetzt Naäheres. Der Bevollmächtigte
Frankreichs wollte ſich zuvörderſt über alle Einzelheiten der
Cantonsverhältniſſe, wozu namentlich die der Jeſuiten und
des Sonderbundes gehoörten, perſönlich unterrichten, und
ſuchte alsdann bei der Regierung dahin zu wirken, daß
man ſich in einen Vergleich mit den gegen Jeſuiten und
Sonderbund proteſtirenden Cantonen einlaſſe. Die Erklä-
rungen Siegwart-Mullers konnten indeſſen den Geſandten
Frankreichs um ſo weniger befriedigen, als dieſelben ſich
darauf beſchränkten: Er könne und werde nicht von ſei-
nem guten Rechte abgehen. Luzern wolle die nächſte Tag-
ſatzung abwarten und ſehen, ob man zu einem Zwölfer-
Beſchluſſe (dem man ubrigens eben ſo wenig geſetzliche
Geltung zuerkenne, als den 10 Stimmen im vorigen
Jahre) gelange.“ Herr Bois le Comte fand die Zuſtände
der Schweiz und deren Verhältniß zum Auslande noch weit
bedenklicher, als er ſich dieſelben gedacht hatte. Man will
übrigens bemerkt haben, daß der franz. Geſandte während
ſeines kurzen Aufenthaltes in der Schweiz faſt ausſchließ-
lich mit dem Kanzleiperſonale der öſterreichiſchen Legation
verkehrte. Bern ſoll Willens ſein, auf die Mitte künf-
tigen Monats eine außerordentliche Tagſatzung einzube-
rufen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. Februar. Jn der heutigen Sitzung

des Oberhauſes reichte der Präſident des Geheimen Raths,
Lord Landsdowne, den RNotenwechſel uber die Einverleibung
Krakaus in das öſterreichiſche Gebiet ein. Unter den mit-
getheilten Actenſtücken befindet ſich auch die Proteſtation,
welche die britiſche Regierung gegen dieſe Einverleibung an
die 3 öſtlichen Mächte erlaſſen hat.

Jm Unterhauſe entwickelte Lord George Bentinck in
einer über zwei Stunden dauernden und von allen Seiten
ziemlich beifällig aufgenommenen Rede einen Antrag wegen
Forderung einer nützlichen Beſchäftigung des Volkes durch
Anlage von Eiſenbahnen in Jrland. Lord John Ruſſell
zollte dem Patriotismus und dem Talente des Lord Ben-
tinck die großte Anerkennung. Einen ähnlichen Plan, ſagte
der Miniſter, habe ſchon Lord Morpeth gehabt, wodurch
der Regierung eine größere Controlle uber die Eiſenbahnen
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zugeſtanden wurde. Anlangend den Bentinckſchen Plan,
hielt er es nicht fur räthlich, daß ſich die Regierung mit
der Verwendung des Kapirals im Allgemeinen befaſſen wollte.
Schon früher habe er ein Geſuch der irländiſchen Eiſen-
bahnCompagnieen wegen eines Darlkehens von 5 Millionen
Pfund abgelehnt, weil dieſe Summe gerade den lkeidendſten
Diſtrikten nicht zu Gute kommen würde. Gegen die Ein-
bringung dieſer Bill hatte er aber nichts einzuwenden, weil
ſie allerdings die ſorgfältigſte Erwägung verdiene, behielt
ſich indeß vor, bei der zweiten Verleſung gegen dieſelbe zu
ſtimmen.

Gegen Lord George Bentinck's Plan zur Anlage von
Eiſenbahnen in Jrland in ſo großartigem Maßſtabe, daß
die Regierung 16 Mill. Pfd. und die Privaten 8 Mill. Pfd.
hergeben ſollen, tritt die Times mit entſchiedener Oppo
ſition auf ſie iſt der Meinung, man möge das Land eher
für bankerott und unzurechnungsfähig erklären und einer
milden Willkürherrſchaft unterwerfen, unter welcher die
Jrländer wie Kinder behandelt und erzogen werden koönn-
ten als ein ſolches Syſtem der Unterſtützung dort einfüh-
ren. Auch der „Globe“ ſpricht ſich gegen ven Bentinckſchen
Plan aus, den der „Standard“ und die Toryblätler ferern.

Vertniſchtes.
Berlin, den 9. Februar. Bei dem gegenwartigen

mäßigen Ertrage der Kartoffelerndten und dem da-
durch herbeigeführten vielfachen Verlangen, die Brennereien
ganz einzuſtellen, ſcheint es von beſonderer Wichtigkeit, auf
eine neue Erfindung eines hieſigen Mitburgers des im Ge-
biete der praktiſchen Branntweinbrennerei durch ſeine Schrif-
ten bereits anderweit ruühmlich bekannten Herrn L. Gum-
binner aufmerkſam zu machen. Den eifrigen Verſuchen
des Herrn Gumbinner iſt es nämlich gelungen, ein ganz
neues Hefenverfahren zu ermitteln, wodurch er den Bren-
nereibeſitzern 50 bis 80 Prozent Tralles an Alkohol vom
Scheffel Kartoffeln mehr garantirt, als früher gezogen wur
den. Einige nach jenem Verfahren hierorts angeſtellte Ver-
ſuche haben das günſtigſte Reſultat geliefert, und werden
vorausſichtlich bei einigermaßen beſſerer Qualität der Kar-
toffelfrucht, als das ietzte Jahr ſie lieferte, ſich noch günſtiger
herausſtellen. Die Methode des Herrn G. welche er in
einer leichtfaßlichen Beſchreibung dargelegt hat, iſt ſehr ein
fach auszuführen und bedingt namentlich keine Aenderung
in der Brennereianſtalt. Es läßt ſich mit Beſtimmtheit be
haupten, daß die Induſtrie im WBrennereifach durch jene
Erfindung einen bedeutenden Fortſchritt gemacht hat und
ſich daher der beſonderen Aufmerkſamkeit der Brennereibe-
ſitzer empfiehlt. Herr Gumbinner hierſelbſt Grenadier-
ſtraße 24 wohnhaft) theilt, um die Sache gemeinnützig zu
machen, auf portofreie Anfragen bereitwillig Näheres mit.

Berlin. Prof. Runge macht in der Voſſ. Ztg.“
zur Warnung fur alle Diejenigen, welche die Aethertrun-
kenheit als ein Mittel benutzen, um Leidende ſchmerzlos von
ihren kranken Gliedmaßen zu befreien, darauf aufmerkſam,
daß, wenn man in einem Zimmer von gewoöhnlicher Große
etwa Pfund Schwefelather ausgießt, das ganze Zim
mer mit Aetherdunſt erfüllt wird, und nun eine Art Knall-
luft entſtanden iſt. Wer alſo mit einem brennenden Lichte
ein ſolches Zimmer betritt, kann auf der Stelle erſchlagen
werden, ebenſo die Anderen, die ſich darin befinden.
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Bekanntmachungen.

Der jetzt an den Oekonom Carl Sachße
verpachtete, zwiſchen der Merſeburger Chauſ-
ſie und der Thüringiſchen Eiſenbahn gele-
gene Ackerplan der Kämmerei von 14 Mor-
gen 13 [)Ruthen Größe, ſoll anderweit auf
die 12 Jahre vom 7. September 1847 bis
dahin 1859 verpachtet werden, wozu wir
einen Bietungstermin auf

Donnerstag den 18. Februar d. J.
11 Uhr

auf dem Rathhauſe anberaumt haben. Nach
gebote werden nicht angenommen.

Halle, am 22. Jan. 1847.
Der Magiſtrat.

Gutsverkauf.
Der Erbſonderung wegen wird der zu

Mehringen bei Aſchersleben gelegene
Altenbornſche Vollſpännerhof mit 4 Hu-
fen 107 Morgen zehntfreien Acker und
einem Jnventario von 4 Pferden, 7 Kü-
hen, 4 Kältern, 2 Schweinen, 67 Schaa-
fen, Ievierſpännigen und 1 einſpännigen
Leiterwagen, 2 Pflügen, 4 Eggen und 2
Walzen, wovon die Gebäude gerichtlich zu
1100 Thlr. die Aecker zu 13,087 Thlr.
12 Gr. das Jnventarium zu 908 Thlr.
16 Gr. 9 Pf. geſchätzt ſind,

am 22. März d. J.
meiſtbietend verkauft werden.

Der Termin ſteht bis Nachmittag 4 Uhr
an und wird im Gute ſelbſt abgehalten.

Sandersleben, am 26. Jan. 1847.

ernennen

Die Ztegelei vor Schlettau, mit circa
3 Morgen Grummtland, auf denen 2 große
Kohlenſchuppen, eine Ziegler- Wohnung und
eine große Scheune, 2 gewölbte Kalköfen
und ein großer gewölbter Ziegelofen ſtehen,
mit 6 Morgen Wieſen, ſoll aus freier
Hand auf

den 15. Februar d. J. Nachmittags
2 Uhr

im Gaſthofe zu Schlettau meiſtbietend
verkauft werden.

Der Mauermeiſter Lange.

Holzverkauf. Dienstags den 16.
Februar, Vormittags 10 Uhr, ſollen 14
Stück Eichen nach dem Cubikfuß an Ort
und Stelle auf der Gotteswieſe, zwiſchen
Collenbey und Döllnitz, meiſtbietend
gegen baare Bezahlung verkauft werden.

Der Kirchenvorſtand von Collenbey.

Die Rechnungsführer Stelle der Do-
maine Wendelſtein iſt beſetzt. Dies zur
Nachricht Allen, welche ſich ſchriftlich für
dieſelde gemeldet haben.

4

Brauerei- Verpachtung. Montag den 15. Februar früh 10 Uhr
Die mehreren brauberechtigten Hausbe- ſollen Ellern- und Weiden Stangen, des

ſitzern in der Stadt Delitzſch zuſtehende gleichen Reisholz in Schocken am großen
Wrauerei, mit den hierzu vorhandenen Mühlteich zu Dieskau meiſtbietend ver
Brauhäuſern, Malz- und Darr-Lokalen,
auch Eiskeller, ſoll

den 14. April 1847
auf 53/, Jahre, vom 1. Januar 1848 bis
Michael 1853, meiſtbietend verpachtet wer-
den.

Pachtluſtige mögen ſich im Termine im
Magiſtrats-Seſſionszimmer im hieſigen Rath
hauſe einfinden und ihre Gebote abgeben;
auch können die Pachtbedingurgen ſchon
vor dem Termine bei dem Magiſtrats-Aſſeſ

ſſor Meißner eingeſehen werden.
Delitzſch, den 8. Februar 1847.

Die brauberechtigten Bürger
daſelbſt.

Ein junges, rechtlich und wohlgezogenes
Mädchen, welches die Landwirthſchaft er-
lernt hat, wünſcht unter Aufſicht einer
Hausfrau ſich noch weiter auszubilden, und
würde daher gern gegen einen billigen Ge
halt eine ſolche Condition übernehmen.

Hierauf Reflectirende wollen ſich gefäl-
ligſt mündlich oder ſchriftlich an mich wen-
den. Der Kaufmann Opitz in Halle,

Rathhausgaſſe Nr. 250.

Ein junges ſittſames Mädchen, welches
ſich hübſche Kenntniſſe in den feinen weib-
lichen Arbeiten erworben hat, auch mit der
Beſorgung der Küche und Hauswirthſchaft
vertraut iſt, ebenſo auch gern die Beauf-
ſichtigung von Kindern mit übernimmt,
wünſcht gern ein Unterkommen in einer
guten Familie oder auch bei einer einzelnen
Dame.

Näheres darüber bin ich ſehr gern zu
ertheilen bereit.

Der Kaufmann Opitz in Halle,
Rathhausgaſſe Nr. 250.

DDZDZD

Das in Herzberg an der ſchwarzen El-
ſter gelegene, brauberechtigte Großerbenhaus
Nr. 268, welches zur Einrichtung mehre-
rer Familienlogis oder zur Betreibung ei-
nes Fabrikgeſchäftes ſich vorzüglich eignet,
ſoll nebſt dem daran befindlichen Hof, Stall
und Garten im Büreau des Herrn Juſtiz-
Commiſſarius Stern in Herzberg

den 17. März d. J. früh 10 Uhr
unter den im Termin bekannt zu machen-
den Bedingungen an den Meiſtbietenden
verkauft werden. Auf portofreie Anfragen
ertheilt nähern Aufſchluß

Herzberg, den 9. Februar 1847.
C. H. Zuchold.

Gebauerſche Buchdruckerei.

n De

kauft werden. Franke.
2 junge ſtarke Ackerpferde verkauft das

Vorwerk Langenbogen.
e 5

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

Sonntag Militair-Concert, Mon-
tag Tanzmuſik im Hötel de Prusse.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empfiehlt Bandagen jeder Art.

Schweineborſten, trockene und
reine Schweinshaare kauft zum
höchſten Preis G. Föſe in Halle,
am Roland.

Einen Burſchen ſucht Louis Uhle,
Schuhmachermeifter, Promenade Nr. 1415.

Einen Lehrling mit oder ohne Lehrgeld
ſucht der Sattlermeiſter Agricola in
Löbejün.

Jn der Königl. Strafanſtalt hierſelbſt
ſind in den Frühſtunden jeden Markt-
tags mehrere Scheffel Aepfel zu ver-
kaufen.

Beſtellungen zum Faſtnachts-
tag auf Pfannkuchen mit be-
ſonders feiner Füllung nimmt
freundlichſt an

Louis Feld mann.
Ein brauner Jagdhund, echt weimari-

ſche Raſſe, iſt zu verkaufen.
Goldne Egge.

Strohhüte un Wa-
ſchen und Umnahen werden

von jett (Ngenommen a
S. Sommerfeld,

Leipzigerſtraße Nr. 29 1 Treppe hoch.

Auf den 16. Februar ladet zum Con
cert und Ball und bei noch günſtigem Wer-
ter zur Schlittenfahrt ganz ergebenſt ein

Sievert in Beeſenſtedt.
Einige junge Mädchen vom Lande, wel

che die Schule in Halle beſuchen wollen,
finden unter guter Aufſicht zugleich ein gu-
tes Unterkommen. Wo? erfragt man große
Steinſtraße Nr. 86.

Beilage

m
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Bekanntmachungen.
Subhaſtations-Patent.

Von dem Herzogl. Juſtizamte Nien-
durg ſoll das zu Preußlitz belegene, dem
Anſpänner Friedrich Diener und deſ-
ſen geſchiedener Ehefrau Friederike geb.
Becker, gemeinfſchaftlich zugehörige Laas-
dienſtanſpännergut mit 63 Hufen Laas-
dienſtacker,

Morgen Buſch und 2 Morgen Gärten,
mit lebendem und todtem Jnventar, thei-
lungshalber auf Antrag der Beſitzer in ei-
nem einzigen peremtoriſchen, bis 4 Uhr
Nachmittags anſtehenden auf

den 13. April d. J.
und zwar auf dem Gute ſelbſt, anberaum-
ten. Termine öffentlich meiſtbietend verkauft
werden und werden beſitz- und zahlungs-
fähige Kaufluſtige hierdurch geladen, in die-
ſem Termin auf dem Gute zu Preuß-
nitz zu erſcheinen, nach Bekanntmachung
der Verkaufsbedingungen ihre Gebote ab-
zugeben und reſp. den Zuſchlag zu gewär-
rigen

Bemerkt wird noch daß das Gut an
Wohn und maſſiven Wirthſchaftsgebäuden
und übrigem Zubehör in gutem Stande,
der Acker in beſter Cultur mit richtiger
Beſtellung über Winter und Sommer und
der Ausſagt feilgeboten wird, und eine nä-
vere Beſchreibung und Taxe deſſelben vom
1. März d. J. ab im Herzogl. Juſtizamte
und auf dem Gute ſelbſt, ſo wie bei dem
Herrn Amts- Aſſeſſor von Mey zu Cos-
wig und bei dem Herrn Amts-Actuarius
Döring zu Harzgerode gegen die
Schreibgebühr in Abſchrift zu erhalten iſt,
reſp. eingeſehen werden kann.

Nienburg a. S., am 8. Februar 1847.

Herzogl. Anhalt. Juſtiz- Amt
daſelbſt.

Rofenhagen.

Holz Auction.
Jm Unterforſt Niemegk,

Goitzſche, ſollen
Donnerstag den 18.

früh 30 Uhr
circa 60 70 Klaftern hartes und wei-

ches Scheit und Knüppelholz,

und

tück Ei Bi e50 60 Stück Eichen, Birken, Er di,ſer Form, oder als Chocolade bereitet
len und Aspen Nutzholz, auch

2 3 Schock birkene Stangen
auf dam Holzſchlage an der Trebigke unter
den im Termine näher bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.

Zöckerit, den 8. Februar 1847.
Der Königl. Oberförſter.

111 Morgen Wieſen, 13

Forſtort

Febr. d. J.

Jahr al
mühle.

Der Ausderkauf von feinen und mit
telfeinen Tuchen, Buckskins und Hoſen
tuchen dauert fort und wird unter dem
Fabrikpreis verkauft in der

Handjung von Jgnatz Albrecht,
gr. Klausſtraße Nr. 895, neben der Färberei

des Herrn Haafe

Montag den 15. Febr. Abends
6 Uhr im Saale des Kronprinzen
Concert zum Beſten der Armen.

Billets à 7 Sgr. 6 Pf. (ohne der
Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen) in der
Mühlmann'ſchen Buchhandlung, Brüder-
ſtraße Nr. 225.

DTTZZI
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Das Bleichen, Waſchen und kmändern
der Borden-, Brüſſeler und italieniſchen
Strohhüte, welche in Leipzig ſollen ge
waſchen werden übernehme und beſorge
ich pünktlich auch bitte ich die geehrten
Damen, mir felbige baldigſt zukommen zu
laſſen.

Sollte ein junges Mädchen Luſt haben,
das Puthzmachen zu erlernen, ſo kann ſich
daſſelbe bei mir melden.

W. Weibezahl,
Halle, kleine Steinſtraße Nr. 211.

Eine zuverläſſige Ausgeberin (ſogen.
Milch Jungfer) finder unter Uebernahme
nicht allein zu dem Fache gehörender, ſon-
dern auch anderer häuslichen beſtimmten
Arbeiten zu Oſtern d. J. auf dem Ritter-
gute Schochwitz Stellung.

Schochwitz, den 10. Februar 1847.
Die Adminiſtrativon.

Feine Liqueure, Berliner dop-
pelte und einfache, gereinigte
abgezogene Gewürz-Branntwei-

ne (Aquavite) verkauft im Ganzen an
Wirthe und Händler, ſowie im Einzelnen
zu den möglichſt billigſten jetzt erhöheten
Preiſen bei vorzüglich ſchöner Waare

Punſch und n ſ.

Reines Klauen Oe! empfiehlt Guſtav
Leidenfroſt, Coiffeur, große Ulrchſtraße
No. 7.

Ein neuer Tafetſchlitten ſteht zum Ver
kauf Brauhausgaſſe No. 373.

Werner.

Ein gelernter Gärtner, unverheirathet,
mit genügenden Zeugniſſen verſehen, ſucht
zum erſten März oder erſten April eine
andere Stzellung. Adreſſen unter M. R.
bittet man in der Expedition des Couriers
abzugeben.

i Empfehlung von Kirchen-
Sachen.

Eruzifixe in echter Vergoldung, wie auch
filherartig auf den Altar und auf Särge,
ſowie am Stabe zu tragen verfertigt

Zinngießer Zimmer,

Ein ehrlicher und gewandter Laufburſche
und ein Burſche, der Haus- und Garten
Arbeiten verrichten kann, finden ſogleich
ein Unterkommen bei H. W. Preüs in
Trotha.

Hausverkauf.
Dienstag den 16. d. M. Nachmittag

um 3 Uhr ſolk im Gaſthof zu Rieda das
der Gemeinde gehörige Hirtenhaus allhier
öffentlich meiſtbietend verkauft werden die
Bedingungen werden im Termin bekannt
gemacht.

Rieda, den 8. Februar 1847.
Nette.

Einladung.
Morgen, Sonntag, Pfannkuchen und

Tanzvergnügen, Dienstag freie Nacht bei
Ratſch in Böllberg.

Theater- Anzeige.
Sonnabend den 13. Februar Zweite

die Deſtillation und Liqueur- Fabrik von und letzte Nedoute, unter Mirwir-
W. Fürſtenberg in Halle. kung der ungariſchen Nationaltänzer- Geſell

ſchaft wobei folgende Tänze in verſchiedeVon Entöltem Cacao, ohne nen Zeiträumen zur Aufführung kommen
Gewurz aufs Feinſte pulveriſirt, ein
vorzügliches Getränk für Perſonen welche

110 120 Schock dergl. Reisholz, an Unterleibsbeſchwerden, ſchwacher Ver
dauung leiden, und ſtatt des Kaffee's in

eines Erſatzes bedürfen, empfing ſo eben Entree in den Saal 20 Sgr.
neue Zufendung W. Furſtenberg.

Zu verkaufen.

1) Ungariſches Solo,
2) Steieriſcher Naxionaltanz,
3) Koſakiſcher Tanz,
4) Magyar Nemes Negyes,
5) Krakuſen-Tanz.

Es iſt
Niemand gehalten, in Maske zu

erſcheinen.
Sonntag den 14. Februar Precioſa.

Ein Hund neufundländiſche Raſſe, Frau Größer „Precioſas als Gaſt. Letz

Gebanerſche Buchdrucker

bei C. Teuſcher, Schneide- tes Auftreten der ungariſchen National-
tänzer.

Schmeerſtraße Einhorn und Ritter ſtraßen
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Courters, Halliſche r Zeitung für Stadt und Land.

Sonnabend, den 13. Februar 1847.

Deutſchlanud.
Berlin, d. 12. Februar. Das neueſte Bulletin uüber

die Krankheit Jhrer Majeſtät der Königin lautet:
Jhre Majeſtät die Königin haben eine ruhigere Nacht

gehabt und mehrere Stunden geſchlafen. Das Fieber, ſo
wie die ubrigen Krankheits- Erſcheinungen ſind in einem
zwar langſamen, doch ſteten Rüuckſchritt begriffen.“

Berlin, den 11. Februar 1847.
Dr. Schönlein. Dr. von Stoſch. Dr. Grimm.

Magdeburg, d. 9. Febr. Laut Briefen aus Nord-
hauſen vom letzten Januar iſt die dortige freie Gemeinde
beim Ober- Präſidium eingekommen, und zwar um Aner-
kennung der actus ministeriales und Gewährung einer Kir-
che oder doch des Cultus in einen andern Raume. Zur
Zeit iſt jedoch Alles abgeſchlagen. Zwei Taufen ſind ſchon
vollzogen. „Geſtattet iſt den Mitgliedern nur, ſich zur Be-
ſprechung ihrer Angelegenheiten zu verſammeln. Dies ge-
ſchieht ſonntäglich fruüh regelmäßig und außerdem ſo oft
Veranlaſſung iſt. Hr. Baltzer hält dann einen Vortrag, und
Erörterung, Debatte u. dgl. m. folgen darauf.

Lübeck, d. 8. Febr. Die neuen Luübeckſchen Blätter
verſichern, daß von Seiten Lubecks der Bu desverſammlung
weder ein Antrag, noch eine Beſchwerde, noch ein Ver-
mittelungsgeſuch in Sachen der Eiſenbahn ubergeben wor-
den ſei. Wahrſcheinlich wird alſo Lübeck ſich mit Dane-
mark unmittelbar verſtändigen.

Vermiſchtes.
Ulm, d. 6. Febr. Heute Vormittag hatten wir

mitten in der Stadt das intereſſante und ſchöne Schau-
ſpiel einer Fata morgana. Ungefähr um S Uhr erhob
ſich von der Spitze des Muünſterthurms in halber Thurm-
höhe ein ſchmaler dunkler Streifen in ſenkrechter Richtung
und blieb, bald ſchwächer bald ſtärker in Farbe, etwa eine
Viertelſtunde unverändert ſtehen; nur hier und da neigte
ſich die Spitze nordweſtlich. An dieſen Streifen ſchloß ſich
von Zeit zu Zeit das getreue Bild des oberen Theiles des
Thurmes als Nebelbild wie auf die öſtlich vom Thurm
aufſteigenden weißen Wolken gezeichnet an. Dieſes RNe-
belbi d entſtand und verſchwand in derſelben Art, wie es
bei den künſtlichen Nebelbildern der Fall iſt, und zwar mit
dem Heraufſteigen und Entweichen der auf einander folgen
den Wolken. Es wiederholte ſich dieſe Erſcheinuagg nur
6 8 mal und darunter war ſie 3 4mal ſo deutlich, daß
man nicht blos die allgemeinen Umriſſe der Spitze des
Thurmes gewahrte, ſondern jedes einzelne kleine Thurm-
chen mit ſeiner Spitze und ſeinem Knopfe trat ſo deutlich
hervor, daß man eine gute Lithographie vor ſich zu haben
glaubte. Der Morgen war ein ſehr kalter, der Himmel
n roedentuch rein und die Sonne ging in vollſter Pracht
auf.

Der Star erzählt als Merkwurdigkeit, daß das
der oſtindiſchen Compagnie gehörende Dampfboot „Phlege-

v ton“, welches zur Ausbeſſerung in die Stocks von Kidder-
pore gebracht worden, am eiſernen Untertheil mit einer Un-
maſſe von Auſtern der beſten Art uberzogen war. Das
genannte Journal glaubt die Aufmerkſamkeit auf dies ſon-
derbare Faktum lenken zu müſſen und meint, daß es wohl
nicht an Mitteln fehlen werde, eiſerne Schiffe künftig vor
der Beſtimmung einer dampfbewegten Auſterbank zu be-
wahren.

Jn Nr. 33 des Cour. Spalte 6 lies Zeile 37 nicht Rin-
de, ſondern Kinde, Zeile 51 nicht woran, ſondern wovon.

Theater in Halle.
Das Auftreten von Madame Größer war, wie ſich vor

ausſehen ließ, von dem glänzendſten Erfolge begleitet. Ge-
niale Auffaſſung und ächt künſtleriſche Durchführung vereinig-
ten ſich, um die Anna von Oeſtreich zu einer wirklich groß-
artigen Erſcheinung zu machen. Ganz beſonders gelungen wa-
ren diejenigen Scenen, in welchen die Majeſtät der Königin
mit der Leidenſchaft des Weibes in Conflict geräth, wo Stolz
und Liebe um den Vorrang kämpfen: eine ſo ſchwierige
Aufgabe, daß nur eine ſo überaus begabte und durch die
ſchönſte äußere Erſcheinung begünſtigte Darſtellerin, wie Mad.
Größer, dieſelbe vollkommen zu löſen im Stande iſt.

Das für das nächſte Auftreten von Mad. Größer be-
ſtimmte Stück: Sechezehn Jahre oder Kindesliebe, iſt
auch abgeſehn von dem Reize der Neuheit, im höchſten Grade
intereſſant und ſpannend, und bietet der Darſtellerin der Haupt-
rolle Gelegenheit, die ganze Gewalt der Leidenſchaft zu ent-
wickeln, und ihr hauptſächlich ſind die außerordentlichen Erfolge
beizumeſſen welche das ſpeciell für ſie bearbeitete Schauſpiel
aller Orten fand. Jedenfalls haben wir einen hohen, wirkli-
chen Kunſtgenuß zu erwarten da Madame Größer nicht nur
vielleicht die bedeutendſte Darſtellerin tragiſcher Liebhaberinnen
und Heldinnen iſt, ſondern grade in den leisenſchaftlichen Rollen
ihre eigentliche Höhe erreicht, und dieſelben mit einer Wahr-
heit ſpielt, die überall zu der lauteſten Anerkennung hinreißt.
Das Publikum wird ſich überzeugen daß hier in keiner Weiſe

zuviel geſagt wurde. r
Polytechniſche Geſellſchaft.

Einladung zu der General- Verſammlung
Montag den 22. Februar Abends 6 Uhr im Gaſthof zum Löwen

Gegenſtände der Verhandlung ſind:
Bericht über die geſellſchaftlichen Angelegenheiten.
Vorlegung der Jahresrechnung, welche bis dahin täglich bis

früh 10 Uhr in der Behauſung des Rendanten, Herrn
Stadtrath Gärtner, große Ulrichſtraße Nr. 70, zur
Einſicht der Mitglieder ausliegt.

Wahl dreier neuen Vorſteher an die Stelle der ſtatutenge-
mäß ausſcheidenden. Der Vorſtand.



Familien-Rachrichten,
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich

Carl Borgis,
Chriſtiane Höhne.

Bennſtedt.

v m. geh

Bekanntmachungen.
Ein und zweiſchläfrige Federbetten zu

allen Preiſen, neue geriſſene böhmiſche Bett-
federn das Pfund 11 Sgr. 1 Thlr.,
und Daunen das Pfund 1 Thlr. 5 Sgr.
ſind ſtets in großer Auswahl zu haben.

Halle. Lange, Betthändler,
Trödel Nr. 768, 3 Häuſer vom Roland.

1000 Thlr. ſind auszuleihen durch
Kuckenburg, Nr. 285.
L T

Ein in ſeinem Geſchäft erfahrener, tüchti-
ger Brauer ſucht ſofort als ſolcher oder auf
ähnliche Weiſe eine Stelle durch

J. G. Fiedler in Halle.

Ein Landgut, im Preiſe von 10--15000
Thlr., und eins von 20 40000 Thlr. wird
zu kaufen geſucht durch

J. G. Fiedler in Halle, kl. Steinſtr.

Ein Haus, im Preiſe von 6 bis 1200
Thlr., und eins von 3 bis 6000 Thlr. wird
zu kaufen geſucht durch

J. G. Fiedler, Nr. 209.

Eine Waſſermühle oder Gaſthof, im Preiſe
von 8 bis 15000 Thlr. ſucht ein zahlungs-
fähiger Käufer durch

J. G. Fiedler in Halle.

Mehrere tüchtige Verwalter und Wicth-
ſchafterinnen ſuchen Stellen und werden em-
pfohlen durch

J. G. Fiedler in Halle.

Eine Köchin von mittleren Jahren findet
zu Oſtern einen guten Dienſt das Nähere
iſt zu erfahren dei W. Büg ler auf der
Maille.

Ein Haus, welches am Waſſer ſteht, ſehr
qut paſſend für einen Gerber oder Färber, iſt
Veränderung halber zu verkaufen das Nä-
here Strohhofſpitze Nr. 2116 im Hofe.

8

Neu erfundenes

von mehreren Medicinal- Behörden geprüftes

Gehör-Oel.
Vom Dr. J. Robinſon in London.

Durch Anwendung dieſes Oels werden alle organiſchen Theile des Ohres ungemein
S geſtärkt, das Trommelfell erhält ſeine natürliche Spannung wieder, wodurch die Hart-

hörigkeit ſehr bald ſicher geheilt wird.
Das Flacon mit Gebrauchsanweiſung 1 Thlr. iſt allein zu haben bei

Herrm. Schöttler, im Haarſchneide-Salon.

Atteſt.
Hochgeehrteſter Herr!

Hiermit nehme ich Gelegenheit, Jhnen fürs allgemeine Wohl die ſchuldige Nach-
richt zu machen, daß ich durch den Gebrauch des mir überſandten Gehör-Oels vom
Dr. J. Robinſon in London von meiner mehrjährigen ſchweren Harthörigkeit rein ge-
heilt worden bin.

Die ſchnelle Wirkung dieſes Oels war um ſo überraſchender, da ich bereits 80
Jahr alt bin, und das Uebel ſo bedeutend war, daß ich ſelbſt das Glockengeläute nicht
mehr hörte, und jetzt nach nur kurzer Anwendung das vollkommenſte und reinſte Ge
hör erhalten habe.

Auch mehrere meiner Freunde, die an demſelben Uebel litten, erfreuen ſich nach
dem Gebrauche dieſes vortrefflichen Oels, eines eben ſo glücklichen Reſultates, und wir
bitten Sie daher recht ſehr, dieſe Zeilen veröffentlichen zu laſſen damit noch ſo man-
chen Leidenden durch dieſes Mittel geholfen wird.

Mit aller Hochachtung Jhr dankend verpflichteter
Rheda, den 1. Juni 18414.

F. Stuchtey,
Kirchen und Armen Rendant der evangeliſchen Gemeinde zu Rheda.

Die Richtigkeit des vorſtehenden Atteſtes wird hiermit gerichtlich beſcheiniget.
Rheda, den 1. Juni 1844.

Der Amtmann daſelbſt.
in deſſen Abweſenheit für denſelben zeichnet

Schönell, Secretair.

Anempfehlung der Glectrieitäts-Ableiter.
Seit dem Bekanntwerden der ſogenannten Electricitäts-Ableiter habe ich mich bei mei-

ner Praxis vielfach überzeugt, daß dieſelben für Rheumatismens und bei Nervenleiden, na
mentlich Kopf-, Zahn-, Hals-, Bruſt und Rückenſchmerzen, Krämpfen, Reißen in den
Gliedern, Andrang des Bluts, Schlafloſigkeit, beſonders wirkſam ſich gezeigt haben, ja in
mehreren Fällen habe ich bei ihrer Anwendung die ausgezeichnetſten Wirkungen gehabt. Mit
vollem Rechte kann ich daher den Gebrauch, vorzugsweiſe derer in runder Form, bei allen
obengenannten und gewiß auch dieſen verwandten Leiden hiermit empfehlen.

Pr. Julius Eduard Hedenus in Freiberg.
Der Verkauf dieſer Ableiter in runder Form nebſt Gebrauchsanweiſung findet in

Halle allein Statt, das Stück à 10 Sgr. bei Herrn
Herrmann Schöttler.

(I. S.)

Die Eisbahn Den verlornen Hut kann der rechtmä-
von Herrn Lehmanns Steinbruche bis ßige Eigenthümer bei den Coſſathen Thon
Trotha, ſteht dem geehrten Publikum zu Klein-Braſchwitz bei Halle, gegen
vom Sonntuge als den 14. d. M. zur ge Erſtattung der Jnſertionsgebühren, in Em-
fälligen Benutzung wieder offen. pfang nehmen.

Der Fiſcher-Mſtr. Oppermann.

Heute, Sonnabend, Abends giebt es Pö-
kelknochen mit Meerretig bei W. Bügler
auf der Maille.

Die zweite Sendung großer
Einen Lehrburſchen, am liebſten vom Meſſinager Apfelſinen, à Stück 1

Lande, ſucht der Seilermſtr. Rinkleben, bis 2 Sgr. iſt angekommen in der
Leipzigerſtraße Nr. 1623. Heringshandlung bei Boltze.

Gebauerſche Buchdruckere i.


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 37.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Beilage zu Nr. 37
	[Seite 5]
	Seite 6

	Extra-Beilage zu Nr. 37
	[Seite 7]
	Seite 8







